
<p ErKrTbeil/vondenKranckbeiten
Item ^?. Iohanneskrautwasser dlstlllicrct lm Ende

des Brachmonals/ alle Morgen und Abend 2. iochge.
trunckcn.

Zwey ioch Peonienwasser anff einmal gem,ncken/
»si dcmjcmgm glit/ den der Schlag gerühret / und nichtredmlw.

Wer aber Morgends i. Senffkorner nüchtern z„ sich
nimmt/ist vor dem Schlag sicher.

Em gut Schlagwasser.

5e. Meyenblümlcin / beitze sie 4. Wochen lang in
Wcmcil,/ scyhe ihn darnach ab/ uuddistllliereeszum
sliüfftenmahl.

D'eses Wasser ist mit Geld mcht zubezahlen/wann
man es brauchcn will / nimmt man 6. Pfefferkörner
schwer / thl,t ein wemg iavendelwasscr darein / und trim
cket alle morgen einen ioffel voll.

Es ist auch gut vor die Darmgickt / Hirngeschwär/
siarctet das Gedächtnüß / an die Smn und in den Na.
ctcn gestrschen.

EinSchlag-Sälblein.
K. Mispeln von einem Birnbaum/und Schmeer/

so all man es haben tan / zersiosse es untereinander in
einem reinen Morset / darnach thue es in ein sauber
Gefäß oder Glaß/laß es ?. Tage in den Hundstagen in
der Sonnen stehen/ und hebe es auff; und wann einer
von dem Schlag gerühret worden , so schmiere ihn
damit in einer warmen Stuben/so warm als er Meiden
kau.

VordleGicht.
Ist es von überfiüssigem Geblüt / «nd der Schmer.
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deß Haupte und Halses. 4?
yen ist an dein richten Arm / so soll man dem Kranckcn
andemlmcken zur Ader lassen.

Ist aber der Sclmmy au dem lincken Arm oder Sei»
ten/ so soll man ihm aufs demrechten lassen.

Es ist auch gut daß man ein Bad mache / darinnen
Bicbergeil/Rauten und Ealbcy gesotten/ und gebe ihm
ein Qmm!. Theriack in warmen Wein em / wann er
sich badet.

Ist der Mensch fiarckvon ieib/nnd kommet dieGicht
»on überfiüssigem EKn und Trincken bcr / so nehme
Kt,2tx,l b. F j. ra<^. e5u>X piXpZrar. F 5. gebe <s ihm
auffz.mal ein in warmem Wein/so fern er siarck genug
ist / daß er es nehmen rönne.

Ist er aber mager / so gebe ihm -in-iKer conckmm,
salbe ihnnutdcmun?u. äl3lcrlXX,oderalccil)cne<li6cn.

Jungen ieuthen sind auch die ^amcii» gar nützlich/
den Alten aber «st übel zu hclffen.

EmgutBad.
Nehme Wacbholderbeeren/ Königsterize/ undDo«

fien/ siede cs in We,n/gehe in das Bad / laß dich oben
zndecken/ und den Wein mit den gesottenen Krautern
auff Heisse Steine giessen / und empfange den Dampff;
dieses thue offt.

Man soll sich auch hüten vor Beyschlaffen / dann die»
fts ist den Gliedern schädlich.

Em Tranck.

Nehme O meisen/ thue sie in ein enges Glas/ ver.
siopffeesmitDohn/ und bewircke es mit Teig / laßes
ineincmOfenbacken/ wie man das Brod backet/dar«
nach nehme es herauß / und seyhe es in ein rein Glaß/
siede in diesem Wasser Wachholderb««« / mncke ee
nüchtern.

Ein



44 ErsierTheil/VondenKranckheiten
Ein Hehl.

Nehme an S.Iohannes LZpult«» Abend einen Ha«
fenvollBilfensaamen/es muß aber dieser Hafen durch«
loche« sey»,/und seyc ihn auffeinen andern ganzen Ha«
ftn in die Erde / decke ihn wolzu / »nd laß ihn unter der
Erden stehen / biß auffIacobs Tag / so wirst du in dem
untersten Hafen ein Hehl finden / darmit salb« den
Krancken.

Eine dienliche Cur.
Nehme Beyfußsaamen/Nesselsaamen und Bilstn«

saamen mit seiner Wuryel / siede es in Wein/ «nd wann
«s wohl gesouen / soseyhe es durch ein Tuch / mische
Hirschenunschlitl / Baumohl und weiß Wachs darum
ter/chueesincine Büchse/und laß es über Nacht stehen/
hernach salbe dich darmit / und thue dieses;. Tage mor<
gendslmd Abends«

Darnach mache ein Kräuterbad / nehme Beyfuß/
Wermuth / Müntz/ ^lZrruriium all,um, Baldrian/
Fieberkraut/ Wegwart/ wasche diese Krauter zuvor in
rejnem Wasser/und siede sie wohl / darnach se?e dick in
das Bad / «nd bleibe darinnen / so lang« du die Warn«
elktdcnkanst / «nd lasse dir das Haupt mit den Krau«
lern wohl waschen; wann dieses geschehen / so gehe zu
Bet« / decke dich warm zu / daß du einen Schweiß be«
kommest. Auch soll du im Bad läutern Wem/Baum«
ohl / Fieberkraut / Oncaurmm mmu5, mit einanderge«
sotten/ und durch ein Tuch geseyhet/ soheißalsdues
leiden tanst/ trincken. B« kanst auch zuvor etwas essen/
daß dir nicht übel werde im Bad,

Sonsten solt du dich vor Zorn hülen/auchnachdem
Bad in keine Kalte gehen / und nichts kaltes nach dem

Bad



des Haupts und Halses. 45
Bad lrincken / dann von Kälte werden die Glieder zu»
sammen gezogen.

Das nüchterne Trincken schwächet auch die Glieder;
Du soll auch nichts schweres voll der Erden auffheben
oder nagen/ oder sonsten starcke Arbeit verrichten.

Für den Schwindel.
Derben Schwindel hat/ soll keinen siarcken Wein

mncken / oder soll denselben mit Wasser wol vermischen.
Man kan ihm folgende Körnlein g^ll:

tzi. xlnc ßj. Mastix 3». gebe ihm allweg 5. Ke ss
gros sind als eine Bohn / thue es 8.Tagenacheinander;
gebe ihm auch jeden Tag die 8r»ecic5 ämmZi^i-iton;
0derplcriz2rcrlc»Ntici, oder äiHNlKuz^ dann diese star«
rten das Haupt l,nd den Magen.

Essoll a,lch der Patient allezeit linde Speise essen/
des Abends soll er sich vor überflüssigem Essen und Tun»
rken hüten.

Salbe ihm das Haupt mit unßu.ck2kl,. oder mit Ca»
milienöhl.

Ein Pulver D. Aurbachs / stärcket das
Haupt / ist gut vor den Schwindel «nd

Schlag zu gebrauchen, protze.
«l. Anis/ Petersilien/ Dillsaamenan, 3j. Peonien,

torner/Muscaten / schwarten Kümmel / Ingber «na
Z e. Feldlümmel / Senntlblätter / 2N2 ß j. Zucker w s.
l. pulvil.

Ein Hauplfiärckend Pulver-

?<. RomischenKümmel/Coriander HnaIö.legedie»
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